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Botaiiiselic Eriiiueriiiigcii eines Norcl-lleitt-
sclieu aus der GSe^eud von Triest.

Von Schräm in.

(Schluss.)

Wenn ich nun noch des botanischen Gartens bei Triest gedenke,
dem Herr Dr. ß i a s o 1 e 1 1 o vorsieht, so geschieht es hauptsäch-

lich, um den Wunsch auszusprechen, dass in diesem Garten die

Triestiner Flora und, wo möglich, die des ganzen Litorals vollständig

repräsentirt sein möchte.

Nach meiner Meinung müssten nämlich in dem botanischen Gar-
ten irgend einer Provinz, oder eines Landtheiles, zuvörderst alle

selteneren Pflanzen dieses letztern vollständig vertreten sein, und den
grössern botanischen Gärten, bei Residenz- und Universiläls-Slädten,

die Aufgabe überlassen werden, Gewächse aller Länder und Zonen
aufzunehmen.

Die Wissenschaft würde hierdurch in so fern bedeutend gewin-
nen, als man dadurch in den Stand gesetzt würde, gelegenllicii nicht

nur den ganzen Pflanzenreichthum dieses Gebietes auf einem Flecke

vollständig zu überblicken, sondern auch authentische Exemplare,
Sämereien u. s. w. aus diesem Garten zu beziehen.

Wenn ich nicht irre, hat man sich in mehreren Kronländern des

Kaiserslaates diese Aufgabe gestellt, wobei es natürlich immer unbe-
nommen blieb, bei ausreichenden Mitteln auch Repräsentanten sämmt-
licher übrigen Pflanzengruppen zu culliviren , sei es nun, um der

Wissenschalt zu dienen, oder auch um dem Schönheilssinne ein Ge-
nüge zu thun.

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



9S
' ' Uebrigens hält der vorhingenannle unermüdliche Naturforscher,

Herr Dr. B i a s o 1 e 1 1 o , während des Sommers nicht allein wö-
chentlich zweimal botanische Vortrage in den, beim Garten befindli-

•

chen Localiläten, sondern hat sich auch, unter Bewilligung von

städtischen 3Iilteln , durch mühsame Bepflanzung eines sonst ganz

unfruchtbar gewesenen Coramunal-Grundstückes verdient gemacht.

Aber die Cultur und Wiederbefruchtung solcher sterilen , fast

todten Steinmassen, wie sie der Karst und seine Ausläufer, die nie-

drigen Hügel bei Triest dem Auge zeigen, erfordert nicht allein viel

Geld, viel Zeit und eine nie ermüdende Ausdauer, sondern auch das

Zusammenwirken vieler Kräfte unter energischer Leitung wissen-

schaftlich gebildeter praktischer Männer.

Zur Wiederbepflanzung des Karstgebirges ist nun', wie ich ganz

neuerlich erfuhr, ein Verein von tüchtigen Männern zusammen getre-

ten, welchem auch der geehrte Pddestä von Triest, Herr von Tom-
masini, angehört. Möge der schwierige, aber nicht genug zu

lobende Versuch einen gesegneten Fortgang haben ; denn die wohl-

thätigen Folgen dieses überaus wichtigen Unternehmens würden für

die künftigen Generationen nicht ausbleiben.

Die Möglichkeit des Gelingens ist nicht zu bezweifeln, wie der

Besland des Gehölzes neben dem Boschetto nach dem Jäger hinauf,

und wie besonders der Wald von Lipizza, diese grünende Oase in

der Steinwüsle des Karstes, beweisen.

Am 21, August reiste ich von Triest ab, und halte nach wenigen

Tagen sowohl den Karst, dieses geheimnissvolle Gebirge mit seinem

Zirknitz-See , mit seinen unterirdischen Bächen, mit allen seinen

Grotten, Höhlen und kesseiförmigen Senkungen, nicht minder aber

die fruchtbaren und romantischen Thäler Steiermark's, so wie den

Semmering hinter mir.

In Wien besuchte ich mif meinem werthen botanischen Freunde,

dem Redacteur dieser Zeitschrift, Herrn Magister Skofitz, meh-
rere bolanische Gärten; auch sammelte ich, als Andenken an die

köstlichen Aussichten vom Kahlen- und dem Leopolds-Berge daselbst

noch: Allium flavum, Inula ensifolia, Polygala major i ac q., .Li-

naria genistaefolia M i 1 1. , Ptevoselinum Chabraei R c h b. , Cytistis

capitatus, so wie Astragalus Onobrychis ein, und langte so, unter

angenehmen Erinnerungen, über Dresden, in meiner Heimath an.

B r a n d e n b u r g , im October 1852.

Cliai*akterSi§»tik der Bäume.
Von J. Schade. .

Wie in der ganzen Natur ein und derselbe Geist waltet, aber

in unendlicher, mannigfaltiger Wiederholung , habeji die grössten

Nalurkundigen gezeigt, und kann nicht Gegenstand dieses kleinen

Aufsalzes sein. Aber das Herz klopft dem Leser bei jenen Schilde-

rungen vor Freude, wenn er wieder auf eine neue, nicht erkannte,

oder beobachtete Wahrheit hingeführt wird; wenn der tausendfache

Kreis der Erscheinungen des Weltgeistes sich iiim wieder erweitert,
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